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Städtebauliche Einbindung und Lage des Bauplatzes 

Einbindung in den Landschaftsraum: 
Der langgestreckte Baukörper des Neubaus orientiert sich mit 
großzügig eingeschnittenen Innenhöfen an der landschaftsprägenden 
Nord-Süd-Ausrichtung der angrenzenden Weingärten. Das 
Untergeschoß nutzt die natürliche Topografie, sodass gemeinsam mit 
dem Erdgeschoß ein klar definierter Gebäudesockel entsteht. Auf 
diesem Sockel ruhen die beiden Obergeschoße, deren Volumen zur 
Nord- und Südseite hin gestaffelt sind. 

Das Gesundheitszentrum, mit KH-Verwaltung und KH-Kindergarten, 
bildet als eigenständiger, klar abgesetzter Baukörper mit 
zurückversetztem Obergeschoß einen markanten städtebaulichen 
Akzent und hebt den Haupteingang des Krankenhauses hervor. Die 
Gliederung der Baukörper, die Staffelungen, die maßvolle 
Höhenentwicklung sowie eine sorgfältig gewählte Materialität und 
Farbgebung gewährleisten eine harmonische Einbettung in die 
bestehende Kulturlandschaft. 

Architektonisches Konzept: 
Das architektonische Gesamtkonzept ist geprägt durch 
Übersichtlichkeit, eine klare Wegeführung und kurze Distanzen. 
Großzügig verglaste, lichtdurchflutete Strukturen schaffen ein 
freundliches, offenes Raumgefühl und sorgen zugleich für eine 
ergonomisch sinnvolle Organisation. Die Raumgestaltung ist funktional 
durchdacht: Anregende gestalterische Elemente unterstützen gezielt 
die jeweiligen Nutzungen. Zum Einsatz kommen dabei hochwertige, 
natürliche Materialien wie Holz und Naturstein sowie eine harmonische, 
polychrome Farbgebung. Ziel ist es, ein Umfeld zu schaffen, das die 
tägliche Arbeit des medizinischen und pflegerischen Personals optimal 
unterstützt und Patient:innen ein Gefühl von Sicherheit und 
Geborgenheit vermittelt. 

Äußere Erschließung: 
Zur optimalen verkehrstechnischen Anbindung des Krankenhausareals 
ist ein neuer Kreisverkehr an der B51 vorgesehen. Die bestehende 
Straße wird für eine gezielte Verkehrsführung genutzt und sorgt für eine 
wirksame Entflechtung. Eine Linksabbiegespur führt gezielt zur 
Anlieferzone und ermöglicht einen reibungslosen Ablauf für 
Rettungsdienste, Personal- und Besucherverkehr. 

Eine separate, klar geführte Zufahrt erschließt den gedeckten 
Notfalleingang ausschließlich für Rettungsfahrzeuge. Die südlich 
situierte Vorfahrt zum Haupteingang – mit weit auskragendem Vordach 
– dient dem Zugang für Patienten, Besucher, Taxis sowie 
Rettungstransporte. 
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Im südlichen Teil der Eingangshalle sind die allgemeinen Dienste 
untergebracht – darunter ein Café mit Terrasse, Geschäfte, ein 
Veranstaltungssaal, die Kapelle sowie Büro- und Aufenthaltsräume für 
das Personal. Auch die Bereiche Dialyse und Onkologie verfügen über 
eigene Eingänge, sind jedoch ebenfalls in die zentrale Halle integriert. 

Das angrenzende Nebengebäude mit separatem Zugang beherbergt 
integrierte ambulante Einrichtungen sowie den Zugang zum 
Kindergarten im Untergeschoß und zum Krankenhausmanagement im 
1. Obergeschoß. 

Obergeschoße: 
Im 1. Obergeschoß gruppieren sich rund um die zentrale Treppen- und 
Aufzugsanlage der OP-Bereich, die Intensivstation, die Tagesklinik 
sowie die Endoskopie – allesamt in enger funktioneller Verbindung. Im 
südlichen Bereich ist die Akutgeriatrie und Remobilisation mit einem 
vorgelagerten Therapiegarten, in Form eines Dachgartens mit Blick 
zum See angeordnet. 

Das 2. Obergeschoß bildet das Pflegegeschoß mit den Stationen A bis 
D. Die Patientenzimmer sind ringförmig um die zentrale 
„Kleeblattmitte“ mit den gemeinsamen Funktionsbereichen so 
angeordnet, dass alle Patientenräume Ausblick in die sehr schöne 
Landschaft haben. Diese Konzeption ermöglicht aus jedem 
Patientenzimmer einen freien, beruhigenden Ausblick in die umliegende 
Landschaft und fördert so das Wohlbefinden der Patienten. 

Untergeschoß: 
Das Untergeschoß ist effizient organisiert: Die Bereiche für Ver- und 
Entsorgung sowie die Speiseversorgung sind über den vorgelagerten 
Ladehof optimal erschlossen. Um einen Innenhof gruppieren sich 
Pathologie, Labor und Blutbank – alle mit direkter Anbindung an die 
zentrale Aufzugsgruppe. 

Zentral befindet sich der Personalspeisesaal mit vorgelagerter 
Terrasse, in direkter Verbindung zur Speisenausgabe der Küche. Im 
südlichen Bereich liegen der Bereich Wartung & Reparatur sowie die 
Personalumkleiden, die über einen gedeckten Treppenzugang direkt 
von den Personalparkplätzen erreichbar sind. Der Kindergarten im 
Nebengebäude ist vom Erdgeschoß erschlossen und besitzt einen 
geschützten Außenbereich sowie eine direkte Verbindung zu den 
Garderoben des Personals. 

Grünraumgestaltung: 
Das Krankenhaus wird von einem ringförmigen Grüngürtel 
umschlossen, der mit standortgerechten Bäumen und Sträuchern 
bepflanzt wird. Lediglich an den Einfahrten für Ladehof, Rettung und 
Haupteingang wird diese Begrünung unterbrochen. Die 
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Stellplatzflächen sind überwiegend unversiegelt – rund 50 % der 
Gesamtfläche bleiben wasserdurchlässig. Eine rhythmische 
Bepflanzung mit schirmförmigen Bäumen, z.B. Gleditsia triacanthos 
‘Sunburst’, sorgt für weitreichende Beschattung und verhindert in 
Kombination mit den unversiegelten Bereichen die Bildung von 
Hitzeinseln. 

Im südlichen Areal entsteht ein großzügiger, baumbestandener 
Freiraum, der sowohl vom Personal als auch von den Patient:innen 
genutzt werden kann. Der Freibereich des Kindergartens ist ebenfalls 
nach Süden orientiert. Im östlichen Bauabschnitt (Baufeld 2) wird die 
bestehende Weingartenlandschaft soweit wie möglich erhalten. Die 
Dachflächen des Gebäudes sind semi-intensiv begrünt; zusätzlich ist 
im ersten Obergeschoß ein nach Süden ausgerichteter Therapiegarten 
der Akutgeriatrie und Remobilisation geplant. Auch die Sockelzonen 
des Gebäudes (UG+EG) sowie die Innenhöfe werden mit 
Kletterpflanzen, z.B. Parthenocissus tricuspidata ‘Veitchii’, begrünt und 
bepflanzt. Das Grünraumkonzept trägt somit wesentlich zur Einbettung 
des Krankenhauses in die umgebende Landschaft bei und schafft 
zusätzlich einen wertvollen Beitrag zum Mikroklima. 

Ökologie, Behaglichkeit, Nachhaltigkeit und Haustechnikkonzept:  
Materialwahl – Natürlichkeit trifft Langlebigkeit 
Verwendet werden überwiegend natürliche, langlebige und haptisch 
angenehme Materialien wie zertifiziertes Massivholz, Lehm, Linoleum, 
Stein und Beton. Diese sind schadstoffarm und tragen aktiv zu einem 
gesunden Raumklima bei. 

Optimiertes Mikroklima durch gezielte Begrünung 
Begrünte Innenhöfe und Außenanlagen verbessern nicht nur die 
Luftqualität, sondern auch das Mikroklima. Laubbäume sorgen im 
Sommer für wirksame Verschattung und ermöglichen im Winter solare 
Wärmegewinne. Das steigert die Behaglichkeit und das physische wie 
psychische Wohlbefinden der Nutzer:innen. 

Effiziente Tageslichtnutzung: 
Architektonische Einschnitte und intelligente Lichtführungen sorgen 
auch in inneren Zonen und Verkehrsbereichen für ein Maximum an 
Tageslicht und schaffen so eine natürliche und angenehme 
Beleuchtung. 

Hocheffiziente Gebäudehülle: 
Die Fassadenkonstruktion erfüllt den Niedrigstenergiestandard.  
Geschlossene Wandflächen erreichen einen U-Wert von 0,1 W/m²K.  
Holz-Alufenster mit einem Durchschnittswert von 1,0 W/m²K (Gläser 
0,6 W/m²K) gewährleisten Energieeffizienz und Wohnkomfort.  
Bandfenster ermöglichen flexible Raumkonzepte.  
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Trotz kontrollierter Lüftung bleibt eine Fensterlüftung möglich – für 
frische Luft auf Knopfdruck und gesteigertes Wohlbefinden. 

Kompakte Gebäudekubatur – hohe Effizienz: 
Die Bauform stellt eine ideale Balance zwischen minimaler Hüllfläche 
und maximalem Tageslicht sicher. Insbesondere die 
Erschließungsbereiche profitieren von dieser Effizienz. 

Konstruktive Systematik:  
Das statische Konzept basiert auf drei differenzierten Bauzonen:  
Untergeschoß: Weiße Wanne in Kombination mit Ortbeton.  
Erdgeschoß: Tragstruktur aus Stahlbetonskelett mit Beton-
Hybriddecken.  
Obergeschoße: Geplanter Holzbau – nachhaltig, wirtschaftlich und 
flexibel. 

Der gewählte Konstruktionsraster von 2 x 4,0m ermöglicht eine 
wirtschaftliche und flexible Nutzung. Stahl-Deltabeams sorgen für eine 
ebene Deckenuntersicht ohne sichtbare Unterzüge. Bewusst wird auf 
bewährte Low-Tech-Lösungen gesetzt, um dauerhafte 
Betriebssicherheit mit hoher Wirtschaftlichkeit zu kombinieren. 

Wirtschaftlichkeit und Haustechnikkonzept: 
Schon in der Vorentwurfsphase liegt ein klarer Fokus auf der 
Integration von Fassaden- und Haustechnikkonzepten. Deren 
Wechselwirkungen werden gezielt analysiert und optimiert. 

Die Haustechnikbereiche sind funktional getrennt:  
Technikzentrale für die Obergeschoße inklusive OPs, Tagesklinik, 
Intensivstation und Stationen auf dem Dach.  
Technik für Erd- und Untergeschoß zentral im UG. 

Diese Anordnung ermöglicht kurze, wirtschaftliche Leitungsführungen 
und reduziert Energieverluste. 

Nachhaltigkeit & Energieeffizienz: 
Einsatz von ÖKO-Beton und Holz reduziert CO₂-Emissionen signifikant.  
Oberflächennahe Geothermie unterstützt die Vorkonditionierung der 
Außenluft für die Lüftungsanlagen.  
Hoch effiziente Heiz-Kühlmaschinen, bzw. Wärmepumpen garantieren 
eine nachhaltige, bedarfsgerechte Kühlung, bzw. sanfte Grundkühlung. 

Fazit: 
Das gesamte Konzept steht für einen zukunftsorientierten, funktionalen 
und nachhaltigen Krankenhausbau, der sowohl den Menschen als auch 
der Umwelt versucht gerecht zu werden. Es kombiniert 
architektonische Klarheit mit technischer Raffinesse – für ein Haus, das 
heute und morgen Maßstäbe hinsichtlich der eingesetzten Mittel setzt 
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und durch einen hohen Nutzungswert die Tätigkeit der Mitarbeiter und 
die Genesung der Patienten unterstützt. 
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Städtebauliche Einbindung und Lage des Bauplatzes 

Einbindung in den Landschaftsraum: 
Der langgestreckte Baukörper des Neubaus orientiert sich mit 
großzügig eingeschnittenen Innenhöfen an der landschaftsprägenden 
Nord-Süd-Ausrichtung der angrenzenden Weingärten. Das 
Untergeschoß nutzt die natürliche Topografie, sodass gemeinsam mit 
dem Erdgeschoß ein klar definierter Gebäudesockel entsteht. Auf 
diesem Sockel ruhen die beiden Obergeschoße, deren Volumen zur 
Nord- und Südseite hin gestaffelt sind. 

Das Gesundheitszentrum, mit KH-Verwaltung und KH-Kindergarten, 
bildet als eigenständiger, klar abgesetzter Baukörper mit 
zurückversetztem Obergeschoß einen markanten städtebaulichen 
Akzent und hebt den Haupteingang des Krankenhauses hervor. Die 
Gliederung der Baukörper, die Staffelungen, die maßvolle 
Höhenentwicklung sowie eine sorgfältig gewählte Materialität und 
Farbgebung gewährleisten eine harmonische Einbettung in die 
bestehende Kulturlandschaft. 

Architektonisches Konzept: 
Das architektonische Gesamtkonzept ist geprägt durch 
Übersichtlichkeit, eine klare Wegeführung und kurze Distanzen. 
Großzügig verglaste, lichtdurchflutete Strukturen schaffen ein 
freundliches, offenes Raumgefühl und sorgen zugleich für eine 
ergonomisch sinnvolle Organisation. Die Raumgestaltung ist funktional 
durchdacht: Anregende gestalterische Elemente unterstützen gezielt 
die jeweiligen Nutzungen. Zum Einsatz kommen dabei hochwertige, 
natürliche Materialien wie Holz und Naturstein sowie eine harmonische, 
polychrome Farbgebung. Ziel ist es, ein Umfeld zu schaffen, das die 
tägliche Arbeit des medizinischen und pflegerischen Personals optimal 
unterstützt und Patient:innen ein Gefühl von Sicherheit und 
Geborgenheit vermittelt. 

Äußere Erschließung: 
Zur optimalen verkehrstechnischen Anbindung des Krankenhausareals 
ist ein neuer Kreisverkehr an der B51 vorgesehen. Die bestehende 
Straße wird für eine gezielte Verkehrsführung genutzt und sorgt für eine 
wirksame Entflechtung. Eine Linksabbiegespur führt gezielt zur 
Anlieferzone und ermöglicht einen reibungslosen Ablauf für 
Rettungsdienste, Personal- und Besucherverkehr. 

Eine separate, klar geführte Zufahrt erschließt den gedeckten 
Notfalleingang ausschließlich für Rettungsfahrzeuge. Die südlich 
situierte Vorfahrt zum Haupteingang – mit weit auskragendem Vordach 
– dient dem Zugang für Patienten, Besucher, Taxis sowie 
Rettungstransporte. 
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Insgesamt stehen 22 Kiss & Ride-Stellplätze sowie 5 Warteplätze für 
Patiententransporte (Dialyse, Onkologie, Gesundheitszentrum) zur 
Verfügung. Die 100 Besucherparkplätze befinden sich direkt 
angrenzend an die Haupteingangsvorfahrt. Die 400 
Mitarbeiterparkplätze sind über eine separate Zufahrt erreichbar. Ein 
Fußweg verbindet diese direkt mit dem Haupteingang bzw. über einen 
gedeckten Treppenzugang mit den Personalgarderoben im 
Untergeschoß. 

Der Fußgängerverkehr wird durch einen kombinierten Geh- und 
Radweg von den Bushaltestellen entlang der B51 gezielt zum 
Haupteingang geführt. Der Radweg ist an das übergeordnete 
Radwegenetz angebunden. 

Innere Erschließung: 
Die zentral in der Eingangshalle positionierte Treppen- und 
Aufzugsgruppe bildet das Rückgrat der vertikalen Erschließung. Die 
Aufzüge sind mit einer Durchladefunktion ausgestattet, wodurch eine 
getrennte Wegeführung für Patiententransporte sowie für Ver- und 
Entsorgung möglich ist. Dies gewährleistet höchste Diskretion und 
Effizienz im täglichen Betrieb. Die Durchladefunktion ermöglicht den 
liegenden Transport von Patienten – etwa von der ZAE in den Intensiv- 
oder OP-Bereich – ohne Kreuzung mit dem Besucher- oder 
Patientenstrom in der Eingangshalle. Gleiches gilt für Verlegungen aus 
den Stationen in die Entlassungszone. 

Das Gesundheitszentrum ist über einen separaten Nebeneingang 
erschlossen, gleichzeitig aber funktional an die zentrale Eingangshalle 
angebunden. Ein weiteres, unabhängiges Treppenhaus mit Aufzug 
verbindet das Untergeschoß, in dem sich der Betriebskindergarten 
befindet, mit dem 1. Obergeschoß, das den Bereich 
Krankenhausmanagement beherbergt. 

Anordnung der Funktionsbereiche: 
Im Erdgeschoß befindet sich mittig der Haupteingang mit vorgelagerter 
Vorfahrt für Patienten, Besucher, Rettung und Taxi. Direkt angrenzend 
liegen der Portier/Infopoint sowie die Entlassungszone. Die zentrale 
Treppen- und Aufzugsgruppe stellt hier, wie im gesamten Gebäude, 
das vertikale Erschließungszentrum dar. 

Die nördlich der Eingangshalle gelegenen Ambulanzen, die Radiologie 
und die ZAE sind funktional klug angeordnet. Die ZAE verfügt über 
einen separaten Notfalleingang mit Rettungsvorfahrt; der 
Hubschrauberlandeplatz ist auf kürzestem Wege erreichbar. Die 
Patienten erreichen von der Eingangshalle direkt die Wartebereiche der 
ZAE. Die Administration geplanter und stationärer Aufnahmen erfolgt 
zentral im Bereich der klinischen Ambulanzen. 
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Im südlichen Teil der Eingangshalle sind die allgemeinen Dienste 
untergebracht – darunter ein Café mit Terrasse, Geschäfte, ein 
Veranstaltungssaal, die Kapelle sowie Büro- und Aufenthaltsräume für 
das Personal. Auch die Bereiche Dialyse und Onkologie verfügen über 
eigene Eingänge, sind jedoch ebenfalls in die zentrale Halle integriert. 

Das angrenzende Nebengebäude mit separatem Zugang beherbergt 
integrierte ambulante Einrichtungen sowie den Zugang zum 
Kindergarten im Untergeschoß und zum Krankenhausmanagement im 
1. Obergeschoß. 

Obergeschoße: 
Im 1. Obergeschoß gruppieren sich rund um die zentrale Treppen- und 
Aufzugsanlage der OP-Bereich, die Intensivstation, die Tagesklinik 
sowie die Endoskopie – allesamt in enger funktioneller Verbindung. Im 
südlichen Bereich ist die Akutgeriatrie und Remobilisation mit einem 
vorgelagerten Therapiegarten, in Form eines Dachgartens mit Blick 
zum See angeordnet. 

Das 2. Obergeschoß bildet das Pflegegeschoß mit den Stationen A bis 
D. Die Patientenzimmer sind ringförmig um die zentrale 
„Kleeblattmitte“ mit den gemeinsamen Funktionsbereichen so 
angeordnet, dass alle Patientenräume Ausblick in die sehr schöne 
Landschaft haben. Diese Konzeption ermöglicht aus jedem 
Patientenzimmer einen freien, beruhigenden Ausblick in die umliegende 
Landschaft und fördert so das Wohlbefinden der Patienten. 

Untergeschoß: 
Das Untergeschoß ist effizient organisiert: Die Bereiche für Ver- und 
Entsorgung sowie die Speiseversorgung sind über den vorgelagerten 
Ladehof optimal erschlossen. Um einen Innenhof gruppieren sich 
Pathologie, Labor und Blutbank – alle mit direkter Anbindung an die 
zentrale Aufzugsgruppe. 

Zentral befindet sich der Personalspeisesaal mit vorgelagerter 
Terrasse, in direkter Verbindung zur Speisenausgabe der Küche. Im 
südlichen Bereich liegen der Bereich Wartung & Reparatur sowie die 
Personalumkleiden, die über einen gedeckten Treppenzugang direkt 
von den Personalparkplätzen erreichbar sind. Der Kindergarten im 
Nebengebäude ist vom Erdgeschoß erschlossen und besitzt einen 
geschützten Außenbereich sowie eine direkte Verbindung zu den 
Garderoben des Personals. 

Grünraumgestaltung: 
Das Krankenhaus wird von einem ringförmigen Grüngürtel 
umschlossen, der mit standortgerechten Bäumen und Sträuchern 
bepflanzt wird. Lediglich an den Einfahrten für Ladehof, Rettung und 
Haupteingang wird diese Begrünung unterbrochen. Die 


	Plakat1
	01_Plakat 2 anonym.pdf
	Plakat2


